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BAD BUCHAU - In der äußersten Not
kann es helfen, sich an die Mächti-
gen und Einflussreichen zu wenden.
Auch Karoline Bernheim greift nach
diesem Strohhalm. In zwei Briefen,
die bis heute erhalten sind, bringt die
Buchauer Jüdin ihre Sorgen zu Pa-
pier, schildert, wie schwer es ihr fie-
le, ihren Wohnort am schönen Bu-
chauer Adolf-Hitler-Platz verlassen
zu müssen – und appelliert an das
Mitgefühl ihres Adressaten: Adolf
Hitler.

Karoline Bernheims Bittgesuch
blieb unerhört. Im August 1942 wur-
de die frühere Ladeninhaberin mit
dem Buchauer Zügle nach Stuttgart
gebracht. Von dort ging es für sie
weiter nach Theresienstadt, ge-
meinsam mit 26 weiteren Buchauer
Juden. 70 Jahre später erinnert nun
eine Ausstellung an ihr Schicksal:
„Von Buchau nach Theresienstadt“
wird am Montag, 23. Juli, in der Fe-
derseebank eröffnet: am einstigen
Wohnort der Familie Bernheim am
heutigen Marktplatz.

Auch Persönliche Erinnerungen

Charlotte und Minja Mayenberger
haben für ihre Ausstellung zahlrei-
che Quellen ausgewertet und einige
Exponate, zu sehen in drei Vitrinen,
zusammengetragen: Briefmarken
und Scheine der Lagerwährung, wel-
che die „Bank der jüdischen Selbst-
verwaltung“ in dem zu Propaganda-
zwecken genutzten „Vorzeigela-
gers“ herausgab, aber auch persönli-
che Erinnerungen. Aus den
Nachlässen seien vor allem etliche

Familienfotos erhalten, berichtet
Charlotte Mayenberger: „Das, was
eben übrigbleibt.“

Denn von den insgesamt 29 Mit-
gliedern der jüdischen Gemeinde,
die 1942 und 1945 nach Theresien-
stadt deportiert wurden, haben nur
vier das Konzentrationslager über-
lebt. Drei von ihnen kamen anschlie-
ßend nach Buchau zurück. Neben
Rike Frieda Ullmann und der „Halb-
jüdin“ Lina Schmal wagte auch Sieg-
bert Einstein damals einen Neuan-
fang. „Er war eben hier verwurzelt“,
erklärt Charlotte Mayenberger, die
den „gemütlichen Mann“ noch als
Kind kennengelernt hat. Die Ver-
bundenheit mit seiner Heimat reich-
te so weit, dass Einstein, von dem bis
heute Nachfahren in Bad Buchau le-
ben, nach seiner Rückkehr für den
ersten Gemeinderat kandidierte –
und zum Bürgermeisterstellvertre-
ter gewählt wurde. „Das haben viele
der ausgewanderten Juden nicht
verstanden“, weiß Charlotte Mayen-
berger, Initiatorin des Gesprächs-
kreises „Juden in Buchau“.

An Einsteins Zeit in Zimmer 151 in
Theresienstadt erinnern in der Aus-
stellung etwa sein Davidsstern und
sein Ausweis, das ihn mit dem Groß-
buchstaben J deutlich als Juden
kennzeichnet. 1968 starb Siegbert
Einstein, der wie die meisten erst im
fortgeschrittenen Alter, mit 56 Jah-
ren, nach Theresienstadt deportiert
wurde. „Den Juden wurde damals
vorgegaukelt, Theresienstadt sei ei-
ne eigene jüdische Stadt, eine Art Al-
tersheim“, erklärt die Kuratorin.

Auch die Nachbarn der Depor-
tierten – das sagen zumindest die

Zeitzeugen – schienen keinen Ver-
dacht zu schöpfen. Das Schicksal der
70-jährigen Sara Einsteins, die ein
Bein verloren hatte, machte die Mit-
bürger dann aber doch sehr betrof-

fen. „Das war für die Leute merk-
würdig“, hat Mayenberger erfahren:
„Sie waren fassungslos: Jetzt hat man
auch noch die Sara geholt – die hat
doch nur einen Fuß.“

Nur vier kamen zurück

Von Annette Grüninger
●

Charlotte (l.) und Minja Mayenberger haben einige Zeugnisse aus There-
sienstadt zusammengetragen: Fotos, Geldscheine, Briefmarken, Papiere
oder die Davidssterne der deportierten Buchauer Juden. SZ-FOTO: GRÜNINGER 

Ausstellung erinnert an die Deportation der Buchauer Juden nach Theresienstadt 1942 
Schäferhundverein lädt zum
Struppi-Rennen
BAD BUCHAU (sz) - Morgen, Sonn-
tag, ab 10 Uhr findet beim Schäfer-
hundeverein Bad Buchau das all-
jährliche Struppi-Rennen statt.
Jeder der mit seinem Vierbeiner
(aller Rassen und Altersklassen)
einen schönen und lustigen Tag
verbringen möchte, ist hier genau
an der richtigen Adresse, denn hier
dürfen die Vierbeiner wieder zeigen
wie schnell sie ihre vier Pfoten
tragen können und sie eine vorgege-
bene Strecke abspringen können.
Natürlich werden die ersten drei
Besten in jeder Altersklasse wieder
mit einem schönen Pokal prämiert.
Meldezeit ist von acht bis zehn Uhr
und ab 10.30 Uhr wird der Start-
schuss fallen. Bitte den gültigen
Impfpass mitbringen.

Mit dem Nabu-Rucksack den
Wackelwald erforschen
BAD BUCHAU (sz) - Ein Ferientipp
des Nabu-Naturschutzzentrums
Federsee ist eine Tour im Bad Bu-
chauer Wackelwald. Dazu verleiht

das Naturschutzzentrum spezielle
Naturerkundungs-Rucksäcke, mit
denen Familien gemeinsam das
spektakuläre Wackelgeheimnis des
Federseemoores lüften können. 
Zum Ferienstart empfiehlt das
Nabu-Zentrum in Bad Buchau Ent-
deckungsreisen in den Bad Buchau-
er Wackelwald, ausgerüstet mit
speziellen Naturerkundungs-Ruck-
säcken, die man beim Nabu-Natur-
schutzzentrum Federsee ausleihen
kann. Diese Rucksäcke sind kon-
zipiert für Familien, die ein indivi-
duelles Naturerlebnis im Wackel-
wald möchten, aber noch einige
Spielanregungen suchen. Das Prak-
tische: Ohne Vorbereitung kann
man starten und findet im Rucksack
alle Materialien, die man für die
vielfältigen Aktionen braucht. Ein
Begleitheft leitet die Familie von
Station zu Station. Vorkenntnisse
sind für den Familienspaß nicht
erforderlich. Der Wackelwald-
Rucksack kann komplett für acht
Euro zu den Öffnungszeiten des
Nabu ausgeliehen werden, eine
Vorbestellung ist empfehlenswert
unter Telefon: 0 75 82/15 66.

Kurz berichtet
●

BAD BUCHAU (sz) - Am morgigen
Sonntag, geht es im Federseemu-
seum von 10 bis 18 Uhr um Töpferei
in der Bronzezeit, eine kunstvolle
Technik, mit der beeindruckend
formschöne und dekorative Gefäße
gefertigt wurden. Zu Gast bei dieser
Begleitveranstaltung der aktuellen
Sonderausstellung „KinderWelten –
mit Playmobil durch die Urgeschich-
te“ ist die bekannte Schweizer Expe-
rimentalarchäologin Erika Berdelis,
die sich mit hochwertig rekonstru-
ierter Keramik aus der Schweizer
Bronzezeit einen Namen gemacht
hat. Weitere Informationen gibt es
beim Federseemuseum Bad Buchau,
August Gröber Platz, 88422 Bad Bu-
chau Täglich geöffnet von 10 bis 18
Uhr, Telefon 07582/8350, Internet:
www.federseemuseum.de

Erika Berdelis stellt
hochwertige Keramik vor

Am morgigen Sonntag, geht es im Federseemuseum 
von 10 bis 18 Uhr um Töpferei in der Bronzezeit

Franziska König zeigt bronzezeitli-
che Keramik. FOTO: PRIVAT

Die Ausstellung „Von Buchau
nach Theresienstadt“ in der Schal-
terhalle der Federseebank wird
am Montag, 23. Juli, um 18 Uhr
eröffnet. Neben Klemens Bo-
genrieder, Vorstandsvorsitzender
der Federseebank, und Bürger-
meister Peter Diesch wird auch
Kreisarchivar Dr. Jürgen Kniep

sprechen. Charlotte Mayenberger
führt in die Ausstellung ein, die
von Adelinde Diesch mit Liedern
aus Theresienstadt umrahmt wird.
Die Ausstellung ist noch bis Frei-
tag, 31. August, in der Buchauer
Federseebank, Marktplatz 12, zu
sehen. 
●» www.JudeninBuchau.de

„Von Buchau nach Theresienstadt“

Börsenparty in Betzenweiler
Heute ab 20 Uhr auf dem Open-Air-Gelände in der Seelenwaldgasse
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BETZENWEILER (mad) – End-
lich ist es wieder so weit: Die
Börsenparty der KLJB Betzen-
weiler findet am heutigen
Samstag, den 21. Juli, auf dem
Open-Air-Gelände Seelen-
waldgasse am Ortsrand statt.
Bis 21 Uhr beträgt der Eintritt
nur ein Euro.

Wie immer gibt es ein ab-
wechslungsreiches Getränke-
sortiment. Von fruchtigen
Cocktails, einer Sektbar, die im-
mer wieder beliebte Berent-
zenbar mit verschiedensten Li-
kören, Pilsbar, Hefestand und
die 20 Meter lange Bar – alles
wie gehabt. Für Jugendliche

und alle anderen Gäste gibt es
wie immer ein sehr günstiges
und großes Angebot an alko-
holfreien Getränken. Ein Es-
sensstand für das leibliche
Wohl darf natürlich auch nicht
fehlen. 

Ein DJ sorgt mit einem bun-
ten Musikmix für Unterhal-
tung. Die Landjugend legt ein
besonderes Augenmerk auf den
Jugendschutz. Einlass ist ab 16
Jahren. Jugendliche unter 18
Jahren sollen bitte den Party-
pass vorbereiten (Link dazu
aufwww.boersenparty.com)
und 20 Euro Pfand nicht verges-
sen!

Auch in Begleitung von Er-
ziehungsberechtigten dürfen
Jugendliche unter 18 Jahren
nicht länger bleiben als 24 Uhr.
Wie im vergangenen Jahr gibt
es auch dieses Jahr wieder One-
Way-Tickets.

Bis 21 Uhr beträgt der Ein-
tritt nur ein Euro, danach vier
Euro. Die Landjugend veran-
staltet die Börsenparty mittler-
weile schon zum 15. Mal. Sollte
es regnen, kein Problem: Über-
dachte Flächen auf dem Freige-
lände bieten genügend Unter-
schlupf. Weitere Infos zum Fest
findet man auf der Internetsei-
te www.boersenparty.com

Betzenweiler feiert 
Die 15. Börsenparty steigt heute Abend

Gute Stimmung wird heute bereits zum 15. Mal bei der Börsenparty erwartet. FOTO: PRIVAT

Viel Spaß

bei der Börsenparty

in Betzenweiler!Hund, Haus, Garten!
In den Sonderveröfentlichungen  
der Schwäbischen Zeitung sprechen  
Sie Ihre Kunden zielgenau an. 
Info-Tel. 07561 80-193
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